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Hard ings Konferenz. 
Von Jan Eyhen. » 

Der große Krieg hat machtpolitiſche Gegenſätze wohl 
unterbrochen und abgedrängt, ihre Triebkräfte indeſſen nicht 
geſchwächt. Wenn Harding heute Einladungen zu einer Aus⸗ 
ſprache über Abrüſtungsmöglichkeiten ergehen läßt, ſo iſt das 
nur bedingt die Auswirkung des großen Krieges. Dieſer hat 
durch die Friedensverträge die machtpolitiſchen Gegenſätze des 
Erdballs nicht geſchlichtet, vielmehr nur aufgeriſſen, dafür aber 
neue Reibungsflächen geſchaffen. Andere ſind von dem Kriege 
überhaupt nicht berührt worden, um dafür unter der Decke 
gewaltige Ausſtoßungskräfte anzuſammeln. Wenn der Krieg 
auch im Verhältnis zu den Problemen, die er löſen ſollte, 
faſt nur örtlich begrenzt war, ſo mußte der Ausgaug do 
irgendwie auf den nahen und fernen Oſten einwirken. Des⸗ 
halb das Eingreifen der Vereinigten Staaten, für das 
der U⸗Boot⸗Krieg nur der unmittelbare Anlaß, während 
tatſächlich beſtimmend war, die Zahl der ett⸗ 
bewerber um den fernen Oſten zu beſchränken. Das 
hatte ja ſchon Wilſon im April 1917 angedeutet, 
als er vor den Arbeitern in Boſton von den aſia⸗ 
tiſchen Plänen Deutſchlands ſprach, von dem deutſchen 
Eroberungswillen, der die Freiheit der Völker im fernen 
Oſten bedrohte. Dabei hat auch Wilſon aus der nord⸗ 
amerikaniſchen Geiſtes- und Seelenverfaſſung heraus, nicht 
etwa an die politiſche Freiheit gedacht, ſondern an die 
handels⸗ und wir!ichaftspoluijchen Mächte, die Großſtaaten 
im Stillen Ozean und ſeinen Randgebieten widereinander 
würden aufbieten können. Nachdem Deutſchland durch ſeine 
Niederlage und feine ſtaatliche Schwächung ausgeſchaltet iſt, 
drängen die fernöſtlichen Probleme von ſelbſt zur Entſcheidung. 

In Tatſachen und Ziffern zeichnen ſich ihre Umriſſe 
dadurch ab, daß Japan durch den Krieg über eine ſchwere 
finanzielle und wirtſchaftliche Kriſe hinwegkam. Es hatte 
während des Krieges die aſiatiſchen Mächte zur Ausbeutung 
für ſich, was ihm reiche Gewinne brachte, ebenſo die Lieferung 
von Kriegs material für den Verband. Das hat Japan dazu 
benutzt, ſeine Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande zu ver⸗ 
ftärfen. Es hat aus Seiner Kriegsflotte die alten Käſten 
ausgeſchieden und dafür Schlachtkreuzer und Linienſchiffe 
gebaut, die die Seekriegserfahrungen gerade jo berückſichtigten, 
wie die neueſten techniſchen Erfahrungen. Japan iſt im 
fernen Oſten von aſiatiſchen Ländern überhaupt nicht bedroht. 
Das Bündnis mit England iſt ein Rückverſicherungsvertrag, bei 
dem beide Teile einſtweilen vorteilhaft fahren. Die Politik 
Japans iſt faſt geräuſchlos, aber zähe in der (wendung 
der Regel, die auch im Jin Jiu ausgebildet it: ein Schritt 
zurück und zwei Schritt vorwärts. Dieſe Zähigkeit, die vor 
keinen Schwierigkeiten bebt, die, wie es in einem japaniſchen 
Sprichwort heißt, in Kriegszeiten die Schiffe zu Berge fahren 
läßt, iſt zugleich das Furchtbare und Fruchtbare an der 
japaniſchen Politik. Dieſe Politik iſt nicht uferlos ins Weite 
eng aber fie iſt bedingt und abhängig von der natür⸗ 
ichen Stoßkraft der japaniſchen Entwicklung. Dieſe läuft in 
ehernen Geleiſen. 

Auf der einen Seite die räumliche Begrenztheit der Inſeln, 
auf der anderen Seite die Schnellrührigkeit ſeiner Bevölkerung. 
Dieſe hat nach allen Himmelsrichtungen ausgegriffen, ohne 
die Stoßkraft nach der einen oder anderen Richtung voll zu 
entwickeln. Jahrzehntelang ſchien es ſo, als ob das amerika⸗ 
niſche Feſtland das bevorzugte Ziel der Auswanderung ſei. 
Als der Kommodore Perry mit ſeinen ſchwarzen Schiffen 
1854 Japan entdeckte und das Mikadoreich, das vor dem 
Ausbruch einer Staatsumwälzung ſtand, in das Räderwerk 
der internationalen Politik und Wirtſchaft hineinriß, ahnte er 
ſicher nicht, daß die Vereinigten Staaten mit Japan um die 
Vorherrſchaft im fernen Oſten ringen würden. Noch weniger, 
daß japaniſche Imperialiſten Kalifornien einmal als ein 
Neu: Japan der Zukunft bezeichnen würden, was vor 
Jahren geſchah, als die japaniſche Auswanderung die 
pazifiſtiſche Küſte der Vereinigten Staaten umſäumt hatte. 
Mehr durch das kluge Na 05 der japaniſchen Staats⸗ 
männer, als durch die Taktik Waſhingtons, hat die kaliforniſche 
Einwanderungsfrage an Gefahr eingebüßt. Die Japaner 
er ſich offenbar auch damit abgefunden, daß die Hawai⸗ 

njeln von der Union einfach weggenommen wurden. Auch 
aus der japaniſchen Einwanderung nach Mittel⸗ und Süd⸗ 
amerika brauchen ſich nicht unbedingt Reibungsflächen zu er⸗ 
geben, vorausgeſetzt, daß die Union den wirtſchaftlichen Wett⸗ 
bewerb Japans in Lateinamerika nicht als allzu läſtig emp⸗ 
findet. Japans Stoßkraft hat ſich nach Süden und Süd⸗ 
weſten gewandt. Die Philippinen liegen in dieſer Zielrichtung, 
die Inſelgruppen im indiſchen Ozean, in der Ferne Auſtralien. 
In Südweſten aber iſt China das große Hoffnungs⸗ und 
Zukunſtsland Japans. Seine Stoßkraft hat ſich das Ziel 
nicht willtürlich gewählt, ſondern iſt durch geographiſche und 
klimatiſche Vorausſetzungen dazu gedräugt worden. Japan 
braucht Siedlungsland, es braucht das für eine Be⸗ 
völkerung, für die Korea zu klein iſt, für die 
die Mandſchurei mit ihren ſchnellen Witterungswechſeln ſich 
nicht eignet. Aber das nun unabänderlich gegebene Ziel der 
japaniſchen Stoßkraft durchkreuzt die Intereſſen der Vereinigten 
Staaten. Die Einladung Hardings gibt das mit rückſichts⸗ 
loſer Offenheit zu. Indem ſie die Probleme feſt umſchreibt, 
die Abrüſtung und die Wahrung und Sicherheit Chinas, 
gibt ſie der Ausſprache über die machtpolitiſchen Gegenſätze 


Poſtſchecktonto für Deutſchland: 


Schnellzug die 


Aus Oberſchleſien. 


Ein kleiner Hoffnungsſtrahl blitzt für die arme oberſchleſiſche 
Bevölkerung auf. Der Tag für die Zuſammenkunft des Oberſten 
Rates, auf der das Schickſal Oberſchleſiens ſich entſcheiden muß, 
iſt auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt. Gewiß iſt damit ohne Frage ein 
großer Schritt vorwärts getan. Ob aber die Konferenz das ober⸗ 
ſchleſiſche Problem einer befriedigenden Löſung wird entgegen⸗ 
führen können, iſt eine andere Frage, die völlig offen bleibt. 
Gerade in den letzten Tagen überſtürzen ſich geradezu die Nach⸗ 
richten über neue Teilungs⸗ und Loslöſungspläne, 
die nichts anderes beweiſen, als daß man ſich in maßgebenden 
alliierten Kreiſen noch völlig im Unklaren über die zu 
treffende Entſcheidung iſt. Ohne jeden feſten Plan, ſeiner Sache 
ſelbſt nicht ſicher, geht der Oberſte Rat an die Löſung dieſer 
brennendſten aller europäiſchen Fragen heran. 
beginnt in Oberſchleſien bereits die Flamme eines neuen Aufruhrs 
emporzuzüngeln. Gelingt es nicht in letzter Stunde, dieſes herauf⸗ 
ziehende Unheil zu bannen, dann kann dort ein Brand entfa 
werden, in deſſen Glut zum Schaden ganz Europas der zu ſpät 
gefabte Beihlub des Oberſten Rates wie ein „Fetzen Papier“ 
verbrennt, 8 


Vor dem vierten Inſurgentenputſch. 

Die oberſchleſiſchen Blätter, die den Dingen in Oberſchleſien 
beſonders naheſtehen, erblicken in zahlreichen Vorkommniſſen der 
letzten Tage Anzeichen für das unmittelbare Bevorſtehen eines 
vierten Aufſtandes der Inſurgenten. Die Lage geſtaltet ſich von 
Tag zu Tag beſorgniserregender. Auf der Bahnſtrecke Breslau 
Ratibor iſt es zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen, über die der 
„Tag“ meldet: 

Die Inſurgenten hatten ganz ſyſtematiſch die Eiſenbahnſtrecke 
Breslau—Ratibor beſetzt und durch quergeſtellte Wagen ge⸗ 
ſperrt, jo daß der Früh⸗D⸗ Zug, der von Breslau kam, zum 
Halten gezwungen war. Nach längeren Verhandlungen durfte der 
Zug die Fahrt fortſetzen. Doch wurde er neuerdings auf offener 
Strecke angehalten und erhielt Geſchützfeuer, ſo er nach 
Kandrzin zurückkehren mußte. Eine Abteilung der Ratiborer 
Eiſenbahner ſäuberte den Bahnhof Dzierzowitz, ſo daß der 
ch ie Fahrt wieder aufnehmen konnte. Zwei deutſche 
Eiſenbahner wurden durch Lungenſchüſſe ſchwer verletzt. 

Zwiſchen Dzierzowitz und Birawa war die Strecke 
von ſtark 1 Inſurgenten beſetzt. In Dzierzowitz wurde 
eine Mühle in Brand geſteckt. 

Im Kreiſe Rybnik wurde der Generalſtreik ausgerufen. 
Anſcheinend von beiden Seiten. In der Umgebung von — ik 
ſammeln ſich große Scharen polniſcher Inſurgenten. roße 
Waffentransporte aus dem Kreiſe ik in die Grenzdörfer des 
ns ar e. m er ri und beſtätigt. 

n Neuberun werden drei Panzerzüge mit 10,5⸗Ztm.⸗Geſchütz 
don den Franzoſen für die Polen ee ee 
Auf dem Bahnhof Rauden berſuchten die Polen den 
verkehr zu 1 Die dortigen Deutſchen telegraphierten an den 
Kreiskontrolleur um ſofortige Hilfeleiſtung gegen befürchtete Ge⸗ 
walttätigkeiten. Das Schlafhaus der Hütte Sileſia II in Lipine 
wurde bon bewaffneten Inſurgenten überfallen. Die deutſchen 
Arbeiter wurden ſchwer verprügelt. In der Nacht zun Sonn⸗ 
abend verſuchte eine Bande von Inſurgenten in die Stadt Roſen⸗ 
berg nei bean, Deutſche Apo⸗Beamte und Italiener wieſen 
den Angriff ab. i J 

Polniſche Ortswehr hat heute nacht die deutſche Brückenwache 
bei Bukau im ſüdlichen Kreiſe Ratibor unter heftiges Gewehr⸗ 
feuer genommen, Dieſe polniſche Ortswehr beſteht aus 80 Mann, 
11 055 ausgerüſtet find und u. a, auch Maſchinengewehre 
eſitzen. 

Das alles ſieht nicht nach Ruhe und Ordnung aus, wie nach 
Pariſer Depeſchen ein Bericht der interalliierten Kommiſſion aus 
Oberſchleſien meldete. Es iſt kein Zweifel, daß in dieſer Atmo⸗ 
ſphäre ſtärkſter Spannung die Ankunft einer franzöſiſchen Truppen⸗ 
diviſion auf ſeiten Inſurgenten ihrer Führer wie ein 
in ein Pulvperfaß geſchleuderter Funken wirken muß. Deshal 
auch auf franzöſiſcher Seite die Anſtrengungen, dieſe Verſtärkungen 
ſelbſt gegen den Willen der anderen Enkentemächte nach Ober⸗ 
— zu werfen, auf engliſcher Seite nicht minder energiſche 

eſtrebungen, die oberſchleſiſche Frage durch den Oberſten Rat 
Wade e zur Entſcheidung zu bringen und auf dieſe 
Veife wieder Ruhe und Ordnung in das ſchwer gequälte Land ein⸗ 
ziehen zu laſſen. a 10 2 
Zuſammenſtöße zwiſchen Italienern und Franzoſen. 

In Gleiwitz ſoll es nach Meldungen des „Tag“ zu ſchweren 
a e zwiſchen Franzoſen und Italienern 
gekammen ſein. Die ſchwer gereizten Itatiener holten ſchließlich be⸗ 
waffnete Verſtärkungen herbei und beſchoſſen die Franzoſen. Ein 
Pole wurde dabei getötet. mehrere Franzoſen zum Teil durch Kolben⸗ 
ſchläge ſchwer verletzt. In Zawada, im Kreiſe Ratibor, wurde ein 
mit Handgranaten ausgerüſteter Inſurgent feitgenommen. der einge⸗ 


den Rahmen. Um Gegenſätze und Verſuche 
handelt es ſich. Waſhington ſpielt dabei ſofort einen Trumpf 
aus: das iſt die beſondere Einladung an China. Japan hat 
eine Bevölkerung von nahezu vierzig Millionen, für die 
Abfluß geſchaffen werden hat, Japan hat aber auch eine 
Induſtrie, für die es ſeſt umrandete Märkte braucht. Den Wett⸗ 
bewerb mit europäiſchen und amerikaniſchen Erzeugniſſen vermag 
es für abſehbate Zeit nicht aufzunehmen, da hierzu, beſonders für 
die Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie außer der Schulung und Er⸗ 
fahrung auch die Rohſtoffe fehlen. Aber gerade über dieſe 
Rohſtoffe verfügt China. Außer Kohlen und Eiſenerzen find 
alle anderen Mineralien vorhanden, deren Beſitz die Ent⸗ 
wickelung einer überlegenen Induſtrie möglich macht. Dazu 
kommt, daß Südchina die klimatiſchen Bedingungen und Vor⸗ 
ausſetzungen erfüllt, unter denen die Japaner gewohnheits⸗ 
gemäß zu leben vermögen. Die Philippinen und die indiſchen 
Inſeln find zu heiß. Auſträlien aber einſtweilen durch das 
Bündnis mit England der Stoßkraft entrückt. Zur Entwicke⸗ 
lung ſeiner Induſtrie bedarf Japan indeſſen nicht nur Roh⸗ 
ſtoffe vielmehr auch Märkte, auf denen es dem Wettbewerb 
der großen Wirtſchaftsſtaaten nicht zu ſtark ausgeſetzt iſt. 
Je mehr China in die Umfaſſung Japans hinüber⸗ 
gleitet, deſto wahrſcheinlicher iſt es, daß Japan 
bisher offenen Türen zuſchlagen wird. Es hat das 
auf Formoſa getan, wobei ihm keinerlei Bedenken zu kommen 


Inzwiſchen aber. 


Zug⸗ 


zu ihrer Schlichtung; 


die 
geraten ſoll. 


Nr. 6184 in Breslau: für Polen: Czekowe Konto P. K. O. Nr. 200283 in Poznan. 


ſtand den Befehl erhalten zu haben. die italieniſche Wache in die Luft 
zu ſprengen. 


Die italieniſchen Marten für ein deutſches Ober: 
eiten, 

Rom. 26. Juli. (Tel.⸗U.) Sämtliche italieniſche Parteien, zumal 
die ausſchlaggebenden Sozialiſten und die Popolari ſtehen dem deutſchen 
Standpunkt in der oberſchleſiſchen Frage günſtig gegenüber. Ein 
ſozialiſtiſcher Führer erklärte: 60 v. H. Oberſchleſier haben für 
Deutſchland geſtimmt, folglich muß Oberſchleſien bei Deutſchland 


bleiben. ? 
Oberſchleſien im Unterhaus. 


London, 28. Juli. (PAT.) Im Unterhaus erklärte Lloyd 
George, daß er erſt am Donnerstag Informationen in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage geben könne. Im Namen des Krſegsminiſteriums 
erklärte Oberſt Stanley, daß ſich in Oberſchleſien 4400 engliſche 
Soldaten befinden. Die Zahl der franzöſiſchen Truppen iſt größer. 
die der italieniſchen etwas geringer. 7 


Stand der franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen. 
Paris. 28. Juli. (BAT.) Die Zeitungen erfahren aus London. 
daß die engliſche Regierung im Einvernehmen mit der e der 
Regierung ſchon ihre Sachverftändigen ernannt habe. Es find dies 
die Herren Ceeil Huret. Tugton und Major Clark. „Petit 
Journal“ berichtet, daß Lloyd George die Möglichkeit erwägt. 
nach Paris zu fahten, um die Tagesordnung der Konferen; des 
Oberſten Rates zu beſprechen. Die Zeitung ſieht als den wichtigſten 
Vorfall des geſtrigen Tages die Tatſache an, daß eine Verſtändigung 
unter den Alliierten über die Zuſammenkunft des Oberſten 
Rates für die nächſte Zeit erzielt wurde. Dieſe erſte 
Verſtändigung berechtigt zu der Hoffnung, daß die engliſche 
Regierung nachgiebiger in der Abſendung von Verſtärkungen 
nach Oberſchleſien ſein werde. Infolgedeſſen wird ſich Frankreich auf 
einen frühen Termin der Zuſammenberufung des Oberſten Rates 
einigen. Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ berichtet, 
daß die Stimmung im engliſchen Außenminiſterium beruhigend war. 
Was die re von Verſtärkungen nach Oberſchleſien betrifft, ſo 
iſt die engliſche Regierung grundſätzlich nicht gegen die Abſendung 
von neuen Abteilungen. Sie fordert aber, daß man mit dieſer Ab⸗ 
ſendung jo lange warten foll, bis der Oberſte Rat ſich für eine dis 
Notwendigkeit einer ſolchen Verordnung ausgeſprochen hat. 


Ein Vorſchlag Sir Stuarts. 

Wa u, 28. Juli. Der engliſche Miniſter des Auswärtigen 
Lord mn n ſoil Son Sir Stuart einen Antrag bekommen haben, 
Polen ſoſort die Kreiſe Pleß und Rybnik bei gleichzeitiger Rückgabe 
der Induſtriebezirke unter die Verwaltung der interalliierten Kom⸗ 
miffion zuzuſprechen. Die franzöſiſche Regierung ſtellt ſich dem kate⸗ 
goriſch entgegen, weil eine ſolche Löſung der oberichlefifchen Frage 
mit den Beſchlüſſen des Verſailler Vertrages nicht übereinſtimmt und 

egen die Intereſſen der Koalition und haupiſächlich gegen die 
Snterfien Feantzelcs und Polens ken 


Arbe. „. 


die oſtgaliziſche Frage. 
Wien, 7. Juli. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ wird 
über den Stand der oſtgaliziſchen Frage folgendes mitgeteilt: 

Die ſtaatliche Zugehörigkeit Oſtgaliziens, das jetzt die Bezeich \ 

nung „Weſtukrainiſche Volksrepublik“ führt, iſt im 
Frieden von St. Germain nicht entſchieden worden, und der 
Oberſte Rat wird nun in der nächſten Zeit über die Löſung 
der oſtgaliziſchen Frage beraten. Bis Juni 1919 hatte ein öſter⸗ 
reichiſcher Statthalter in Oſtgalizien die Staatsgewalt innegehabt. 
Zu dieſem Zeitpunkt hatte der Ooerſte Rat Polen das Recht 
eingeräumt, die militäriſche Okkupation Oſtgaliziens 
durchzuführen, und ihm außerdem Mandat zur Errichtung 
einer probiſoriſchen Zivilverwaltung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt unter der Bedingung: volle Autonomie für die Weſtukrainer. 
Die Weſtukraine fol ſich ſpäter durch Volksabſtimmung 
über ihre endgültige ſtaatliche Zugehörigkeit entſcheiden. Die pol- 


Hinifhe Militärokkupation der Weſtukraine dauert noch an und wird 


von den Oſtukrainern als Ausrottungskampf gegen das 
ukrainiſche Volk gekennzeichnet. 2 * 

Die beabſichtigte Unterſtellung der Weſtukraine unter polniſche 
Verwaltung auf 25 Jahre findet den ſchärfſten Widerſpruch 
in der Weſtukraine. Nach verſchiedenen Zwiſchenſtadien hat 
ſich im Februar dieſes Jahres der Oberſte Rat wiederum mit der 
weſtukrainiſchen Frage beſchäftigt und entſchieden, daß nach Art. 91 
des Friedens von St. Germain die Ententemächte als 
Souverän des oſtgaliziſchen Territoriums anzu⸗ 
ſehen ſind und nur der Oberſte Rat kompetent iſt, in dieſer Frage 
die entſcheidende Löſung herbeizuführen. Die weſtukrainiſche Re⸗ 
gierung verlangt jetzt vom Oberſten Rat volle Selbſtändigkeit als 
neutraler Staat / unter dem Schutz des Völkerbundes. 


brauchten. Auch die großen Wirtſchaftsmächte haben die 
Ausſchließung in den Anfängen ihrer Entwickelung zum 
Grundſatz erhoben. Die Vereinigten Staaten tun es heute 
noch, obſchon ſie auf die Ausfuhr zwangsläufig angewieſen 
ſind. In Japan iſt während des Krieges die Bewegung, die 
unter der Loſung ficht: Aſien den Aſiaten, ſtark gewachſen. 
Es ſind das uch nur ideelle Gründe, die die Weſensver⸗ 
ſchiedenheiten öſtlicher in weſtlicher Kultur ungebrochen und 
ungeſchwächt erhalten wollen. Japan greift ohne Bedenken 
nach Lateinamerika hinüber, es wird ſich auch damit abfinden 
müſſen, daß der ferne Oſten nicht hinter Zollmauern und einer 
Kette von Panzerſchiffen verſinkt. Hier treten die Vereinigten Staaten 
zunächſt in die Schranken, weil ſie wie Japan darauf an⸗ 
gewieſen ſind, ihre Märkte und Einflußzonen im Stillen Ozean 
zu ſuchen. Hardings Konferenz will die Möglichkeit einer 
friedlichen Verſtändigung ſuchen. Noch iſt das übergewicht 
der Vereinigten Staaten ſo groß, daß es dieſen Verſuch mit 
einiger Ausſicht wagen kann. Ob auf die Dauer, iſt unüber⸗ 
ſehbar. Die Vereinigten Staaten brauchen dazu die Unter⸗ 
ſtützung ihrer Verbündeten, was die auffällige Schwankung 
Waſhingtons in den europäiſchen Problemen erklärt. Hindernd 
ſteht ihm noch das engliſch⸗japaniſche Bündnis im Wege, an 
dem England feſthalten muß, wenn nicht Indien in Gefahr 
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Merkwürdigerweiſe fühlte ſich Paul von 


Der Krieg im Orient. 


Türkiſche Erfolge. 

Paris 28. Juli. (Tel.⸗U.) Pariſer Abendblätter berichten, daß 
die griechiſche Südfront eingeſtoßen und Tulubunat und Aſina⸗ 
Karahiſſar von den Türken genommen fein ſollen. Eine ganze 
griechiſche Diviſion wurde angeblich gefangen genommen. Nach einer 
„Havas“⸗Meldun aus Konſtantinopel berichtet der Korreſpondent 
des türliſchen Blattes „Baker auch die Einnahme Us aks durch die 
Türken. Ferner ſoll dem amtlichen Bericht von Angora zufolge 
Fedhve Hamid ieh von den Türken genommen worden ſein. 


Franzöſiſche Schiffe auf Minen gelaufen. 
Lyon. 28. Jali. (PA T.) Die franzöſiſchen Schiffe „Mark 
ſchall Foch“ und „Generalherquet“ uhren in der Nähe von 
Konſtantinopel auf eine Mine und gingen unter. Alle Paſſa⸗ 
tere wurden gerettet. 


Eine engliſch⸗italieniſche Verſtändigung 
in der Orientfrage in Sicht. 

Haag, 27. Juli. In den italieniſchen Preſſerörterungen über 
die vom „Daily Telegraph“ angeregte engliſch⸗italieniſche 
Orientverſtändigung iſt vielfach der Gedanke ausgeſprochen 
worden, daß die Grundlage der Entente, wie ſie nach dem engli⸗ 
ſchen Plan ſich darſtellt, noch zu ſchmal wäre. Nunmehr teilt „Daily 
Telegraph“ mit, daß zwiſchen Lord Curgon und dem italie⸗ 
niſchen Botſchafter in London eine Unterredung ſtattge⸗ 
funden habe. Jedenfalls hat man in Rom begonnen „zu ſprechen“. 
Sobald der italieniſche Premierminiſter und der Miniſter des 
Auswärngen die Hände von den dringenden geſetzgeberiſchen Auf⸗ 
gaben frei haben, ſeien offizielle Beſprechungen zu 
erwarten. Daß die Italiener, die bisher die beſten Freunde 
der Türkei waren, ſchon feit einiger Zeit kälter wurden, ließ ſich 
beſonders beobachten, ſeit Bekir Sami Bei ſich nach Paris begeben 
hat und die Italiener Adalia geräumt haben. Der Eifer, mit dem 
England und Italien nach Berührungspunkten ſuchen, hat im 
übrigen natürlich ſeine Urſachen in dem unheimlichen Eifer, den 
die franzöſiſche Diplomatie entwickelt. 

Die Grundzüge der Entente, wie ſie in jenem Artikel des 
„Daily Telegraph“ entworfen wurden, waren folgende: Wenn 
Italien das Programm Curzons in Kleinaſien und Thrazien 
unterſtützen und ebenſo die Politik des Wohlwollens gegenüber 
Griechenland teilen würde, wäre England bereit, Italien die 
wirtſchaftliche Einflußzone in der Türkei und allge⸗ 
meinere Rechte, die Italien auf dem Gebiet der Finanzen, 
Siſenbahnen und der Gendarmerie aus dem Friedens ⸗ 
vertrag ableiten könnte, zuzuſprechen. Weitere Punkte, in denen 
England Italien entgegenzukommen bereit wäre, ſeien die Inter⸗ 
eſſen Italiens in Albanien unter Aufrechterhaltung der Unab⸗ 
hängigkeit Albaniens, ferner das Recht Italiens auf Schaden ⸗ 
erſatz für alle Ausfälle aus der nichtdeutſchen Wieder» 
gutmachung infolge der Nichtzahlungsfähigkeit der Schuldner · 
ſtaaten. Abgeſehen von dieſen aus dem Friedensvertrag ſich er⸗ 
gebenden Punkten, ſollte Italien günftigere Bedingungen bei den 
engliſchen Kohlenlieferungen erhalten. Ferner würde ein 
Zuſammenwirken in allen arabiſchen Fragen ins Auge ge⸗ 
faßt. Schließlich würde England Italien ein bindendes Verſprechen 
geben, daß es in keiner Weiſe eine Wiedereinſetzung der Habs · 
burger an der Donau dulden würde. 


Leiſſal — König von Meſopotamien. 
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„Times melden, daß diefer Beichluß durch eine Bol frab im- 


mung bekräftigt werde. 


Aus Wilna. 


ift, in der fie um Einberuf des Sejms, um chleunigun 
der Agrarreform. Zurückhaltu der Exm 5 
Knechte bitten. Eider be Bauen fordert 3 Werken va 


Der albaniſche Aufſtand. 


Nom, 27. Juli. Na Igrader | dehnt 
tand der Air ene 2 lr 

Jugoſlawiens aus, wo lebhaft gekämpft wird. geblich ſind 
die Regierungstruppen a en und auf dem Rüdzuge Die 
BE eee 
Stalien auf der Hut fein 8 ng 


ſich der Auf⸗ 
ur Grenze 


Um eines Mannes Ehre. 
Driginal⸗Roman von A. Groner. 
(41. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Aber er kannte ſeine Mutter. Dieſe hatte immer nur 
ee 11 en Wünſchen Reſpekt geh an Er äußerte 
nur ſeinen — 

bil Ki 5 nich — er ſchob auch den Riegel 

terſt war er ſicher, daß niemand ihn n werde. 

Es duldete ihn jedoch nicht lange im . ne 

Be Fans I a in ſeinem Zimmer 
i er es verließ, lagen der „Lehmann“ 

Lad nn auf be. Tiſch. n 
„Das ſtellte die Frau Hofrätin feſt, die ſich gleich n 
ſeinem Weggehen in Pr nm geſchlichen . 10 

Er hatte indeſſen ſchon in einem Wagen der Straßen⸗ 
bahn eine Fahrt nach der inneren Stadt angetreten. Zu⸗ 
nächſt der Bräunerſtraße ſtieg er aus und ſuchte ein dort 
— 45 ä * — 3 einen 

ann, der dazu geeignet ſei, unauffällig die Lebens 
hältniſſe einer gewiſſen Perſon feftzuftellen, 5 

Man konnte ihm ſofort einen ſolchen Helfer zuweiſen. 
Er verließ in deſſen sen das Bureau . Allet 
dem unſcheinbaren, freundlichen und intelligenten Detektiv, 
was er von ihm wolle. Danach eng er ihm mehrere 
Adreſſen ein und gab ſich mit ihm ein Stelldichein für den 
nächſten Tag. Der Mann ſollte um 9 Uhr vormittags 
in einem gewiſſen Kaffeehaus mit ihm 83 
orſt, der d 
kerngeſund in jeder Beziehung war, wie zerſchlagen. Schon 
ſeit dem Sonntagabend fühlte er ſich fo; denn da war 


ſetwas in ſein Leben getreten, womit er nie gerechnet hatte, 


+ Pofener Tageblalt + 
Erſchütterte Stellung der tumäniſchen 
Regierung. 


Bukareſt, 27. Juli. Infolge der Tumultſzenen bei Beratung 
des Geſetzentwurfs über die ſtaatlichen Hüttenwerke 1 * in 
der Kammer gilt die Stellung der Regierung Aberescu als 
erſchüttert. Die Oppoſition, beſtehend aus der „nationalſozialen 
Föderation“ Jorgas und aus der liberalen Partei der Brüder 
Bratianu, beſucht die Sitzungen der Kammer nicht mehr, na 
dem ſie Proteſterklärungen abgegeben hat. Der König empfing 
die Parteiführer in Audienz. In politiſchen Kreiſen wird die 
Schaffung eines Koalitionsminiſterium? für um ſo 
möglicher gehalten, als der König ſelbſt den Wunſch haben ſoll. 
daß die am 27. September ſtattfindende Krönung von einer 
Konzentrationsregierung vorgenommen werde. 


Urifenſtimmung in Tokio. 


Tokio, 27. Juli. Die Regierungspreſſe verteidigt mit aller 
Schärfe Japans Vorherrſchaft in Oſtaſien und feine Rechte 
um Stillen Ozean, welche durch die von Harding vorgeſchlagene 
Konferenz in Gefahr ſeien. Die Blätter fordern von der Re⸗ 
gierung, daß ſie auf ihrem bisher eingenommenen Standpunkt 
verharren ſolle trotz der Propaganda, welche von den linksſtehenden 
Parteien für eine Beteiligung an der 3 gemacht wird, 
auch für den Fall, daß die Grundfragen noch nicht geklärt ſeien. 
Die Kritik hat ſich ſo verſchärft, daß e nige Blätter für den 
Rücktritt des Kabinetts Stimmung machen. Die 
Regierung dürfe ſich nicht in ein Abenteuer wagen, das von der 
engliſch ſprechenden Raſſe lediglich inſzeniert fei, um Japans Stel ⸗ 
an Bi es ſich während und nach dem Kriege errungen habe. zu 
vernichten. 

Die Vertagung der Unterzeichnung des engliſch⸗japaniſchen 
Bündmsvertrages wird als eine Scheinpolitik Englands 
dargeſtellt, womit dieſes Land ſich die Gunſt Amerikas zu erwerben 
verſuche. Die liberale Partei drängt trotzalledem auf eine 


Abſichten bei den anderen Mächten vorliegen. 
— AERLADERLLLELEEDÄEÄL  — —— 


Aus Rußland. 


Hunger, Cholera und Peſt. 

Die Moskauer „Isweſtja“ bringt unter dem Titel „Die Cholera 
überflutet Rußland“ Nachrichten über die Ausbreitung der Seuche. 
Die Cholera, ſagt das Blatt, herrſcht faſt im ganzen Lande. Die 
ſanitären Maßnahmen des Landes ſind troſtlos; trotz der Trocken ⸗ 
heit find die Straßen der Städte voll Kot, eine Kanaliſation bes 
ſteht nicht mehr, und aus dem fließenden Waſſer find Tümpel ge⸗ 
worden, die eine ungeheure Anſteckungsgefahr bilden. Hierzu ger 
ſellt fich eine noch nie dageweſene Wanderung der Landbevöl 
rung, die ihre Urſache in der Hungersnot hat. llionen hungern⸗ 
der Bauern verlaſſen ihre Heimat und bringen Anſteckung und Tod 
über Tauſende von Kilometern. In den Wolga⸗ Gouvernements 
ſpielen ſich die entſetzlichen Szenen der Jahre 1891 und 1892 von 
neuem ab, wo ebenfalls Cholera und Hungersnot wüteten. Die. 
Flucht der Landbevölkerung iſt nicht aufzuhalten, denn die Peitſche 
des Hungers iſt mächtiger als alle Regierungsverordnungen. Es 
bleibt daher nichts anderes übrig, als zu verſuchen, etwas Ord⸗ 
nung in dieſen Exodus zu bringen und die ſanitäre Überwachung 
zu verbeſſern. Eine Feuersbrunſt iſt ausgebrochen, und wir müſſen 
unſere geſamte Energie aufbieten, um fle einzudämmen. 

Die Isweſtja“ ſchlägt vor, die hungernden Bauern in den 

chtbaren, wenig bewohnten Teilen Sibiriens anzuſiedeln. Die 
glaubt, daß bei guter rn 10.000 —— 


lich werden und zum 10. 

Million Bauern nach Sibirien gebracht ſein könnten. Die von der 

Hungersnot betroffene Bevölkerung zähle aber jetzt ſchon mehr 

er 25 Berlin f in den letzten Tagen die Nachricht aus Ruß 
erlin traf in den n n die aus Ruß⸗ 

ar ein, 8 ae 8 eradezu fache 8 1 

emien vor ge ußer r alla n nn 

im Süden die Peſt zu verbreiten. In der Urea 7 15 

falls vier Peſtfälle Feitgeftelt. 


Politiſche Tages neuigkeiten. 


Ein politiſcher Raubüberfall. Ein Raubüberfall, deſſen Ur⸗ 
ſache auf ee Gründe en a ift, iſt am Sonnabend 
abend im Haufe Gervinusſtraße 19 in Charlottenburg verübt 
worden. Eine ſiebenköpfige Bande drang gewaltſam in die dort im 
erſten Stock gelegene Wohnung des ruſſiſchen Oberſten Freyberg 
und raubte unter Bedrohung der Frau und eines jungen dort an ⸗ 
weſenden ruſſiſchen Offiziers ſämtliche vorhandenen Schriftſtücke 

Aus Bukareſt. Die hieſige Polizei verhaftete eine Reihe von 
Terroriſten, welche die Eiſenbahndämme unterminiert hatten, um 
einen Zug in die Luft zu fprengen, in dem der König nach Frank⸗ 
reich fahren wollte. 

Kommnuniſten gegen die „Kleine Entente“. „Rude Prawo“ 
wendet ſich an alle Kommuniſten Europas, daß ſie die Bildung 
der Einheitsfront gegen die „Kleine Entente“ nicht verzögern 
outen. 

Der Trianonvertrag. Die japani Regierung ratifizierte 
am 19. Juli den Vertrag von W 0 ° fia 


ne wurden gle 


etwas, das ihn wie ein Hieb getroffen, * feinen Stolz 
aufgepeitſcht und zugleich niedergeworfen hatte und dem 
er nichts entgegenzuſetzen wußte — als ſeine Liebe zu 
Hanna — dieſe Liebe, von der er früher nicht gar ſo viel 
gehalten hatte. 

Er war bei Gott der Meinung geweſen, daß er dieſes 
bübjche, geſunde, kluge und reiche Mädchen, in das er ſich 
ja talſächlich verliebt hatte, nur zu feiner Braut erhob, 
weil er in ihr mehr als in anderen jungen Damen ſeiner 
Bekanntſchaft, alle jene Eigenſchaften vereint fand, welche 
. Frau und die Mutter ſeiner Kinder eben beſitzen 
mußte. 

Eine ſolide Heirat hatte er geplant — weiter nichts — 
und nun merkte er, daß er ohne eine ihm bewußte beſon⸗ 
dere Urſache ſein Herz ſo ganz und gar Hanna gegeben 
e daß er ſich ein Leben ohne ſie nicht mehr denken 
onnte, daß aus ſeiner Eherechnung eine tiefe Liebe ge- 
worden war. r 

Nein — er konnte nicht mehr ck — ohne das 
Schönſte aus feinem Leben zu verlleren. m dieſes 
Schönſte rang er jetzt in heimlicher Angſt — nicht wiſſend, 
ob er es ſich werde erhalten können — denn vor einer 
gräßlichen Tatſache mußte er ja doch Halt machen, über 
m. hinweg konnte Hanna feine Frau nicht werden. 

eine und die tadelloſe Ehrenhaftigkeit ſeiner alten 
Familie ſtand, wenn jene Tatſache feſtgeſtellt war, zwiſchen 
ihm und der freilich ſelber ſchuldloſen Hanna. . 
Pauls Zähne knirſchten, wenn er daran d 
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te; aber 


ch nicht einen Augenblick lang zögerte er, jene Tatſache mit 


allen Mitteln, die ihm zugänglich waren, zu erforſchen und 
beſtand fie — dann mußte fe auch verö 21 — 


Teilnahme Japans auch an der allgemeinen Konferenz, da man 
ſich noch zurückziehen könne, wenn feſtgeſtellt werde, daß unlautere 
täg- Darauf wurde 


‚ Krife im polniſchen Ofſt ierlorps. 


Warſchau, 27. Juli. („Voſſ. Ztg.“) Im hieſigen Kriegsminiſte 
rium fand geſtern eine Konferenz bezüglich des geradezu beängſti⸗ 
gend ſich mehrenden Abgangs im polniſchen Offizierkorps ſtatt. 
Welche Ausdehnung diefer angenommen hat, erhellt aus dem Refe: 
rat des Chefs des Perſonaldepartements des Kriegsminiſteriums 
woraus ſich ergibt, daß ſeit dem jüngſten Winter über die Hälfte 
des Offizierkorps abgegangen iſt. a 

Das Miniſterium führt zwei Gründe hierfür an, erſtens die 
völlig ungenügende Bezahlung — ein unverheirateter Generals 
major bezieht beiſpielsweiſe rund 15 000 polniſche Mark monatlich 
was nach dem heutigen Kurs nicht einmal 600 M. in deutſchem 
Gelde ausmacht. Einen noch ernſteren Grund ſtellt das zweite 
in der Konferenz zur Sprache gebrachte Moment dar: das überaus 
wenig freundliche Verhalten der polniſchen Zivilbevölkerung zum 
Offrzterkorps. Reibungen laſſen ſich allerdings nicht leugnen, je 
fie vermehren ſich zuſehends. 

Die hieſige Preſſe, ſelbſt die Zeitungen, die das polniſche Mili. 
tär als Eckpfeiler des polniſchen Staates betrachten. beklagen fid 
jetzt bitter, daß namentlich in der Provinz „zahlloſe Brutalitäten 
des Militärs vorkommen, das anzunehmen ſcheint, daß die Militär 
uniform ſpezielle Privilegien und ſpezielle Moral⸗ und Kultur- 
normen ſchafft“. Iſt es doch ſo weit gekommen, daß einzelne 
Stadtverwaltungen, wie neulich in Oſtrolenka, ſich nach Warſchau 
mit der Jer and gewandt haben, ſie aus den genannten Grün⸗ 
den von der Garniſon zu befreien. 


Aus dem Sejm. 


Warſchau. 27. Juli. (PA T.) Die Tagesordnung der Donners⸗ 
tagſitzung des Seim umfaßt folgende Punkte: 1. Leſung des Vor⸗ 
anſchlages des volniſchen Staates für das Jahr 1921 2. Erſte Leſung 
des Geietzes über die Erteilung von Vollmachten an den Miniſterrat 
zur Einführung von Anderungen in den Statuten, 3. Erſte Leſung 
des Geietzes über Anderung des Artikels 1178 des Arztegeſetzes. 
4. Bericht des Verwal ungsausſchuſſes und des Finanz» und Haus ⸗ 
baltsausſchuſſes über das Penſionsgeſetz der Staatsbeamten, B. Bericht 
der kädtiſchen Kommiſſion über den Antrag des Abg. Suligowski 
in der Angelegenheit der Überweiſung ſtaatlichen Geländes für 


den Bau von Wohnhäuſern, 6. Pericht der gemenſamen Militärs 


und Landwirtſchafts⸗Kommiſſion über den Antrag der 
nationaldemotratiſchen Abgeordneten von der Anwendung des Geſetzes 
vom 17. Dezember 1920 über die Abgabe von Ländereien an die 
Soldaten und den Antrag des Abg. MWalinows ki wegen ſofortiger 
Entsendung arbeitsloſer Landarbeſter nach den Grenzgebieten. 
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Nepublik Polen. 

+ Grablis Reiſe nach Paris. In der von den Zeitungen 
berührten Angelegenheiten über die Abreiſe des Abg. Grabski nach 
Paris find wir bevollmächtigt. zur Aufklärung mitzuteilen, daß der 
Abg. Grabski, der auf Wunſch des Miniſterpraſidenten unverhofft nach 
Parts fährt, aus dem Fonds des Auswärtigen Amtes einen Vorſchuß 
zum Einkauf von Sachen. die er für die Reiſe benötigt, bekommer 
— Abg. Grabsti hat dieſen Vorſchuß zurückgezahlt. 


+ Vom Hauptliquidationsamt. Der Vizepräfident des Haupt: 
tiquidationsamtes, Herr Karscnicki. kehrte von feinem Urlaub 
am 23. d. Mis. zurück und übernahm ſofort ſeinen Dienſt. 

+ Der Miniſter für Handel und Induſtrie unterbrach wegen 
der Notwendigkeit, wichtige Angelegenheiten zu erledigen, ſeiner 
Urlaub und kehrte am 26. Juli nach Warſchau zurück. 

+ Die Wahlordnung. Der Miniſterrat nahm in feiner Sitzung 
am 26. Juli den Entwurf der Wahlordnung für den Sejm am 
elbe Entwurf für den Senat geprüft und ange⸗ 
nommen. Der Reit der Sitzung wurde Beratungen gewidmet über 
Sicherungsverhältniſſe in den Grenzgebieten des Staates. 


Deutſches Meich. 


Sem Reichskabinett. Wie der „Vorwärts“ erfahrt. fand 
bie eine Habınertäntzung ftatt, die ſich mit dem Problem des 


ledensſchluſſes mit Amerila ſowle mit der oberſchleſiſchen Frage 
chäitigte. 
» Die Anklage gegen v. Jagow. Nach unſeren Informationen 
iſt die Anklageſchrift gegen den ehemaligen Berliner Polizeipräſi⸗ 
denten Gottfried von Jagon wegen Teilnahme am Kapp⸗Putſch 
jetzt nach Abſchluß der Vorunterſuchung von der Reichsanwaltſchaft 
em erften Strafſenat des Reichsgerichts zugeſtellt worden. Damit 
iſt die Anklage gegen von Jagow offiziell erhoben. Der 
erſte Strafjenat wird gemäß der Straſprozeßordnung über die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens zu beſchließen habhen. Die Haupt⸗ 
verhandlung ſelbſt wird vor dem vereinigten zweiten und dritten 
Strafſenat des Reichsgerichts ſtattfinden. Nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge und mit Rückſicht auf die bis zum 15. Septem⸗ 
ber dauernden Gerichtsferien darf man annehmen, daß die Haupt⸗ 
verhandlung früheſtens im Oktober dieſes Jahres ſtattfinden wird. 
Der erſte Vertreter Amerikas in Berlin. Als erſter amt⸗ 
licher Vertreter der Vereinigten Staaten in Berlin wird vom 
Handelsamt Charles Herring, der frühere amerikaniſche Han⸗ 
delskommiſſar in Belgien, entſandt. 


darüber war er ſich auch im klaren — denn das erforderte 
die Gerechtigleit. 

Paul von Horſt war, das ſagten wir ja ſchon, ein durch 
und durch korrekter Menſch — und das quälte ihn jetzt. 
Wäre er es nicht geweſen, ſo hätte er es gar nicht nötig 
gehabt, in dieſer Sache auch nur einen Finger zu rühren, 
und wenn das A nichts aufdeckte — dann konnte er 
mit Hanna glücklich fein. Aber ſchade — jo recht ehren: 
hafte, fo recht gewiſſenhafte Menſchen können nicht jo mir 
nichts dir nichts alücklich ſein; deren Glück gedeiht nur auf 
einem ſicheren Boden; neben einem Abgrund ſiedelt ſich fol 
cher Menſchen Glück niemals an. Und klar, vor allem 
klar und ſauber wollen ſie es um ſich haben — deshalb 
war Paul von Horſt jetzt ſo ruhelos tätig in heimlichen 
Angelegenheiten, deshalb ſtellte er ſetzt ſeltſame Fragen 
und gab ſich mit einem Detektiv eine Zuſammenkunft. 

Nebenbei aber lebte in ihm noch immer die Hoffnung, 
daß ſich doch noch alles im Guten aufklären könne. 

Er war ja noch jung — weshalb alſo hätte denn er 
nimmer hoffen follen? 

Er ſchlug wieder den Weg zu Hanna ein. 

Schon war er ihrem Haufe nahe, da kam ihm 
Breuner entgegen. 

„Herr von Horſt,“ redete er ihn an, „gehen Sie jetzt 
nicht hinauf. Ich muß mit Ihnen Br e kes 

„Was haben ai 0 denn zu ſagen?“ 

„Zu fragen habe ich Sie etwas. Deshalb { 
ſchon ſeit einer Stunde hier auf und ab.“ 1 
„Und Sie können mich nicht oben fragend“ 
„Nein. Ich muß Allein mit Ihnen ſein.“ 

Gortſetzung folgt.) 


2 
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Sur Ernährungsfrage. 
Die Ernührungsabteilung der Poſener Wojewodſchaft bittet um 


Abdruck folgender zwei Artikel aus dem „Kurer Warſzawski“ vom 
20. Juni dieſes Jahres. 


Gefährliche Vermittler. 

Aus der Unterredung mit dem Direktor Krzowski haben wir 
zie Überzeugung gewonnen, daß die beſtehende Sachlage unſerem 
Syſtem auf dem Gebiete des Getreidehandels und der normalen Ge⸗ 
ſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zuſagt, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß die Regierung eine große Wachſamkeit und 
Kontrolle über den Getreidehandel ausübt. Es handelt 
ſich vor allem um die Schließung der Grenze und die Verhütung der 
unerlaubten Ausfuhr des Getreides über die Grenzen Polens. 

Bekannt ift ſchon die Entſtehung einer Urganiſation, die ein 
rieſiges Kapital (offenbar nicht nur eigenes) hinter ſich hat und die 
mit Hilſe von Agenten im ganzen Lande beabſichtigt, eine große 
Schleichhandelsaktion zu organiſieren. Schon melden ſich Agenten bei 
den Produzenten mit verlockenden Vorſchlägen und verſprechen ihnen 
bedeutend höhere Preiſe für Getreide, wenn ſie es zum ſogenannten 
Schmuggel abliefern wollen. Die Schleichhändterbanden, die eifrig 
Städte. Dörfer und Höfe ablaufen, planen die Ausfuhr von Getreide 
nach Danzig und von dort nach Deutſchland und Sowjetrußland. 
Sie betätigen ſich im Auftrage ihrer Auftraggeber, die mit deutſchem 
Geld und mit Rubeln verſehen find. Dieſe Banden rechnen nicht 
mit der Marktkonjunktur und ſchlagen Preiſe vor, welche die Land⸗ 
produzenten verführen ſollen. 

Seitens dieſer Schmarotzerbanden droht uns ernſte Gefahr. Es 
müſſen energiſche Verordnungen bei der Eiſenbahn, der Zollkammer 
und an der Grenze getroffen werden, um die Ausfuhr von Erd⸗ 
früchten aus Polen zu verhaten. Dies iſt eine außerordentliche Auf⸗ 
gabe, der ſich jeder einzene wie auch das ganze Volk bewußt fein 
muß. Vor allem müſſen hier unſere Eiſenbahner und Arbeiter. die 
an verſchiedenen Transportpoſten beſchäftigt ſind. Hand in Hand mit 
der Regierung gehen. im Gefühl der Bürgerpflicht und im Beritändnis 
des Geſannwöbls auch für jene, denen die Orgien der Wucherer das 
Leben verbittern und die alle ſich bemerkbar machenden Taten des 
verſuchten Schleichhandels verurteilen. Wenn wir der Teuerung 
vorbeugen wollen, müſſen wir die Grenzſtreifen bewachen. Eine Ver⸗ 
nachläſſigung der Grenzkontrolle durch die Regierung und eine Ver⸗ 
zögerung dieſer Angelegenheit kann unberechenbare Folgen haben. 


Wozu beſteht ein Ernährungsminiſterium? 

Wir haben den freien Handel, trotzdem mobiliſtert man aufs neue 
ein Ernährungsminiſterium das bisher die Beſchlagnahme des Ge⸗ 
treldes durchgeführt hat. Nach Beſchluß des Geſetzes über den freien 
Handel durch den Seim hat es eigentlich ſchon feine Exiſtenzberechti⸗ 
gung verloren. Indeſſen beruft die Regierung einen neuen Ernaͤh⸗ 
rungsminiſter. 5 

Welches iſt der Zweck des Fortbeſtehens dieſes Miniſteriums? 

Gegenwärtig iſt eine Antwort unzweifelhaft ſicher. Die Regierung 
traut dem Geſetz über den freien Handel nicht, ſie 3 noch nicht 
an die Solidität des freien Handels, der bis jetzt klarſten Egoismus 
und Habgier gezeigt hat und deshalb einen ſolchen wichtigen Apparat 
in Reſerve hält. wie es das ſtaatliche Getreideamt iſt. Wenn die Aus⸗ 
beutung. der Wucher und die Spekulation das normale Syſtem der 
wirtſchaftlichen Berhältniſſe bedrohen werden, wird die Regierung 
gezwungen ſein, der Bevölkerung Brot von ausländiſchen Ankäufen 
zu ſichern — und den Appetit der Lebensmittelſpeknlanten zu hemmen. 

Darum beſteht gegenwärtig das Ernährungsminiſterium. 

Wenn dieſes Miniftertum ſchon beſteht. ſollte es gleichzeitig die 
energiſchſten Vorkehrungen zur Ausübung einer Kontrolle über die 
Betreldetransporte und vor allem zur Mobiliſierung einer Grenzwache 
reffen. Die nächſten Wochen werden uns überzeugen, oh der freie 
Handel unſere wirtſchaftlichen Angelegenheiten in gewün ſchter Weiſe 
regulieren wird. 


Für Abwanderer. 2 


Zu dem Artikel „Ein neues Berdrängungsſchädengeſetz“ in 
Nr. 121 unſerer Zeitung wird uns jetzt geſchrieben: 

Das Verdrängungsſchädengeſetz it inzwiſchen in Kraft getreten. 
Aus dem Wortlaut geht hervor, daß die Warnung vor be großen 
r auf Entſchädigung nur 1% ſehr — — iſt. 8 Geſetz 
ieht eine einmalige, den Verhältniſſen entſp de Entſchädigung 
nur für die Abwanderer vor, die nachweiſen können. daß ſie zum 
Verkauf ihrer Beſitzung und zur Abwanderung gezwungen waren. 
Deshalb fet nochmals mit Nachdruck vor jeder übereilung gewarnt. 


— — — — — —ä— 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 27. Juli. 


Feſtnahme einer Räuberbande. 

Sen etwa einem Vierteljahr wurden in der ehemaligen Pro⸗ 
bing Poſen, beſonders im weſtlichen Teile in der Gegend von 
Bentſchen, im Kreiſe Neutomiſchel uſw. zahlreiche Raubüberfälle 
von einer organiſierten Räuberbande verübt. Gebrandſchatzt wur 
den deutſche und polniſche Landwirte, Gaſtwirte, Koloniſten uſw 
von Leuten, die in der Maske von Kriminalpoliziſten unter Vor⸗ 
zeigung von gefälſchten Ausweiſen erſchienen, einer trat ſogar 
etliche Male in der Uniform eines Polizeibeamten auf, und von 
den Überfallenen große Geldſummen uſw. erpreßten. Der hieſigen 
Krimmalpolizei iſt es jetzt gelungen, 7 Angehörige der gefährlichen 
Bande dingfeſt zu machen, während der 8. über die Grenze nach 
Deutſchland entkommen zu ſein ſcheint. Die Beamten des 7. Poli⸗ 
zeilommiſſariats in Polen haben ungefähr eine Woche Tag und 
Nacht ununterbrochen gearbeitet, um der verwegenen Räuber hab⸗ 
haft zu werden; heute ſitzen 7 wohlberwahrt hinter Schloß und 
Riegel. 2 

Es hatten ſich 8 im Alter von 23-28 Jahren ſtehende Ur 
beiter, und zwar Wincenty Przewoe ny, Frang Baczyk. 
Joſef Mackowiak, Stanisſaw Lafzcaal, Staniskaw 
Landgienowski, Joſef Ku aniat, der Soldat Roman 
Przeworny und ein noch nicht ergriffener Arbeiter, die in der 
Mehrzahl aus dem Kreiſe Samter ſtammten, während einer aus 
Koſten kam, hier in Poſen zu einer richtigen Räuberbande orga· 
niſiert, die von hier aus ihre kühnen Raubzüge in die Provinz 
unternahm. Mit geladenen Revolbern verſtanden fie es, ihre 
völlig ſchutzloſen Opfer zur Herausgabe von großen Geldſummen 
in einzelnen Fällen von 60 000 De. 100000 M. willfährig zu 
machen. Die „Kriminalbeamten“ begnügten ſich aber unter Um⸗ 
ſtänden auch mit Kleid ungsſtücken uſw. Wenn die Überfallenen 
Widerſtand leiſteten, wurden ſie erbarmungslos verhauen. In ein⸗ 
zelnen Fällen ſtellten die „Herren Beamten“ ihren Opfern Bes 
ſcheinigungen über das von ihnen beſchlagnahmte Geld uſw. aus 
und luden ſie für den folgenden Tag nach der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei zur Vernehmung vor. Dort erfuhren fie dann am folgen» 
den Tage, daß ſie geprellt worden waren. Geraubt wurden auf 
dieſe Weiſe große Summen Geldes, Gold, Silber, Kleidungsſtücke, 
Pelze. Gardinen uſw. Die Kriminalpolizei wurde auf ihre Spur 
gelenkt durch einen neuen Raubüberfall, der in der Nähe von 
Bentſchen verübt worden war. a 

Es gelang ausgangs voriger Woche zwei Räuber feſtzunehmen, 
und mit deren Hilfe kam man auch den übrigen auf die Spur, die 
nach und nach teilmeis mit erheblichen Schwierigkeiten feſtgenom⸗ 
men werden konnten. Sie ſind zum großen Teil geſtändig, die 
meiſten find bisher unbeſtraft und ſtammen von ordentlichen Eltern 
ab. Sie behaupten, aus Not gehandelt zu haben, weil fie arbeits⸗ 
os geweſen ſeien. Einer von ihnen erklärte bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung, daß er ſich der Bande angeſchloſſen habe, um das Geld 
ür feine Verheiratung zuſammenzubringen. Zur Herſtellung 
der ſalſchen Papiere. die fie manchmal ihren Opfern vorzeigten. Ueßen 
lie ſich bei einem hieſigen Photographen Lichtbilder anſertigen; ein 
Mitalied der Bande lieferte falſche Stempel. Im übrigen waren die 


/ 
/ 


 =# Pofener Tageblafk. 


u 


Ausweispapiere fo plump hergeftellt, daß eigentlich jeder es ſofort 
hätte merken müſſen, daß es ſich um gefälſchte Papiere handelte. Als 
Abſteige⸗ und Hehlerquartjer diente den Räubern die Wohnung einer 
Frau in der ul. Kolejowa (früher Bahnſtraße), in der die geſtohlenen 
Sachen verwahrt wurden, in der die Spitzbuben auch Unterſchlupf fanden, 


und in der fie zum Teil verhaftet werden konnten. In dieſer Wohnung 


wurde auch noch ein großer Teil der geraubten Sachen beſchlag⸗ 
nahmt; es wurden verſchiedene Kleidungsſtücke, Geld, Gold» und 
Silberwaren Pelze, Gardinen u. ſ. w. vorgefunden. Selbſtredend 
wurde die Inhaberin der Wohnung, die um die Herkunft der Sachen 
genau Beſcheid gewußt hat, ebenfalls in Unterſuchungshaft genommen. 
Die auf dem Lande meiſt ſchutzlos ſolchen Räubern preisgegebenen 
Bewohner werden aufatmen, daß es gelungen iſt, dieſe gefährliche 
Bande für lange Zeit unſchädlich zu machen dank der unermüdlichen 
Tätigkeit unſerer Kriminalpolizei. die unentwegt bei der Arbeit war, 
den gefährlichen Burſchen auf die Spur zu kommen. hb. 


Rätſelhafter Tod. 

Geſtern vormittag wurde in Schwarzhauland, Kreis Poſen⸗ 
Weit, die 65 Jahre alte Landwirtsfrau Marſa Nowak neben der 
durch einen Göpel getriebenen Dreſchmaſchine mit einer ſchweren 
Wunde am Hinterkopfe tot aufgefunden. Nach Darſtellung der 
Angehörigen, beſonders ihres Ehemannes, ſoll die Frau ſich mit ihren 
Kleidern in die mit einer Umwehrung verſehenen Räder der Dreſch⸗ 
maſchine verwickelt und ſo den Tod gefunden haben. Der Tod iſt 
jedoch nicht einwandsfrei aufgeklärt, da das Ehepaar u. a. in nicht 
glücklicher Ehe gelebt hat und der Verdacht eines gewaltſamen Todes 
der Frau nicht von der Hand zu weifen iſt, wurde der 71 jährige 
Ehemann feſtgenommen. 


Regelung von Lohnſtreitigkeiten. 

Der Schiedsausſchuß beim Departement für Arbeit und 
Öffentliche Fürſorge im hieſigen Miniſterium hat den Streit zwiſchen 
den Arbeitnehmern der Straßenbahn und der Direktion geprüft und 
dahin entſchieden, daß der Lohntarif der Straßenbahner 
unabhängig fein ſoll vom Tarif der Metallindustrie. Der Ausſchuß 
beſchloß. die Löhne für die Führer, wie auch für die Schaffner au 
95 M. die Stunde ſeſtzuſetzen. Zu dem Antrage auf eine beſondere 
Entlohnung von 100 
der Schiedsausſchuß, daß 
Kompetenzen nicht unterliege. 

Derſelbe Schledsausſchuß hat die Löhne in der Torf 
induſtrie für die ganze Woſewodſchaft Poſen folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſetzt: Für Arbeiter von 14—16 Jahren 38 Mk. 
die Stunde, von 16—18 Jahren 42 Mk., von 18—21 Jahren 60 Mk. 
über 21 Jahre 78 Mk., Heizer und Maſchiniſten 85 Mk.; Arbeiter, 
die den Torf fördern (in Schichten) 5 Mk. mehr die Stunde; Ar ⸗ 
beiterinnen von 14—16 Jahren 25 Mk., von 16—18 Jahren 
32 Mk., von 18—21 Jahren 45 Mk. und über 21 Jahre 52 Mk. 
Außerdem erhalten Arbeiterinnen, die an der Preſſe beschäftigt find, 
eine Brämie von 50 Mk. für jede 1000 Stück Torf. Der neue Tarif 
verpflichtet vom 16. d. Mts. ab. 

In einer gemeinſamen Sitzung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
des Handels vor dem Schlichtungsausſchuß am 27. Juli 
haben ſich beide Parteien dahin geeinigt; daß für die Zeit vom 1. 
bis 15. Juli eine 21,4% ige e auf das Junigehalt zu 
zahlen iſt, und daß dieſes erhöhte Gehalt vom 16. Juli bis 
31. Juli um weitere 72,1% zu erhöhen iſt. Die Verheirateten⸗ 
und Kinderzulagen ſind von dem erhöhten Gehalt zu beiechnen. 


Keine offene Grenze nach Kongreſſpolen. 

Ein amtliches Kreisblatt der Wojewodſchaft Pommerellen gibt 
bekannt: Obwohl der freie Handel eingeführt iſt, darf aus unſerem 
Kreiſe über die Grenze, d. h. nach Kongreßpolen, vorläuſig kein 
Getreide verſchickt werden. Die Grenze üt geſchloſſen. 


Vom Evang. Verband für die weibliche Jugend. 
Der Verband bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilung: 
Die . des Evangeliſchen Verban ⸗ 

des für die weibliche Jugend Deutſchlands wird in 

diefem Jahre vom 10. bis 14. September in Marburg abge 
halten werden. Solche, die führend und leitend in der Arbeit des 

Verbandes ſtehen, werden zuſammen mit den jugendlichen Ver⸗ 


ne Entſcheidung dieſer Angelegenheit feinen 


treterinnen aller dem Verbande angeſchloſſenen Kreiſe und Vereine 
zu gemeinſamen Veratungen und Feiern zuſammenkommen. Der 
10. September vereint die Vertreterinnen der Jugendkreiſe (mit 
höherer Schulbildung), der 12. September die der geſamten Ver⸗ 
eine zum Vertretertag, an dem außer einigen Führern die Jugend 
ſelbſt zu Worte kommt. Der 11. September, ein Sonntag, bringt 
ein großes Jugendfeſt mit Jugendgottesdienſt am Vormittag, Feier 
im Freien und Feſtſpiel am e — Am 13. September 
findet die allgemeine Mitgliederverſammlung ſtatt, am Nachmittag 
führt ein Ausflug die Teilnehmer in die ſchöne Umgebung Mar⸗ 
burgs. — Ein Führerlag am 14. September mit bedeutſamen Vor⸗ 
trägen über das Thema: „Durch geiftige Selbſtändigkeit zum 
ſittlichen Willen“ beendet die Tagung. — Unmittelbar an die elbe 
schließt ein Lehrgang für Jugendführer, vom Evangeliſchen 
erband für die weibliche Jugend Deutſchlands gemeinſam mit dem 
Reichsverband der 
ſtaltet, der wertvolle Vorträge bringen wird. — Anmeldungen an 
Herrn P. Lie. Planne⸗ Marburg, Marbacher Weg 10. Auskunft 
und Teilnehmerkarten zu 10 M. im Burckhardthaus, Berlin⸗Dahlem, 
Friedbergſtr. 25/27. 


# Zur Nachahmung empfohlen! Der Magiſtrat in Graudenz 
hat durch Bekanntmachung darauf hingewieſen, daß das Wegwerfen 
von Obſtternen auf die Bürgerſteige. wodurch Unglücksfälle entſtehen 
könnten, bei Strafe verboten tft. Der erwähnte grobe Unfug, bei dem 
nicht nur Obſtkerne, ſondern ganze Obſtreſte von Apfeln und Birnen 
auf die Bürgersteige geworfen werden, ſteht in Poſen auch in 
ziemlich hoher Blüte, obſchon er auch hier durch Polizeiverordnung 
verboten iſt. 

Keine Einwanderung nach Mexiko. Ein bei der Berliner 
mexikaniſchen Geſandtſchaft eingelaufenes amtliches Rundſchreiben 
beſagt: Der Präſident der Republik hat ang eordnet, daß während 
des gegenwärtigen Zuſtandes von Arbeitsloſigkeit die auslän⸗ 
det Einwanderung aller derjenigen Elemente, welche 
eine Konkurrenz für die mexikaniſchen Arbeiter bilden können, 
vollſtändig zu unterbleiben hat. Infolgedeſſen haben 
die Vertreter von Mexiko im Auslande ausländiſchen Arbeitern, 
insbeſondere Handarbeitern, welche einwandern wollen, unter allen 
Umſtänden das Viſum ihres Paſſes zu verweigern. Arbeiter, die 
auf Kontrakt nach Mexiko einwandern, müſſen einen Kontrakt 
haben, der vorher von der mexikaniſchen Regierung gutgeheißen 
worden iſt; weswegen die Vertreier Mexikos im Auslande in jedem 
Falle entſprechende Weiſungen einzuholen haben. 

3 Dentſcher Theaterverein. Mit liebevoller Rückſicht auf alle 
denen es nicht möglich, in der Ferienzeit ein richtiges deurfches Theater 
zu beſuchen hat ſich der Deutſche Theaterverein enifchloffen, nochmals 
die beliebte Geſangspoſſe „Kalſervlatz 3, 1 Treppe“ am Freitag abend 
8 Uhr im Zoo aufzutühren. Karten find nur in den Nach⸗ 
mittagsſtunden bei Görski und an der Abendkaſſe zu haben. 


* Durch Einbruch geſtohlen wurde in der Nacht zum Mittwoch 
aus einem Umtszimmer im Hauſe Waly 2 erg Augusta 
(früher Niederwall) eine Schreibmaſchine Marke „Smith Premier“ 
9. B. E. A. un Werte von 180 000 M. 

x Verloren hat geſtern eine Dame auf dem Wege von der 
ul. Podeörna (früher Hindenburgſtr.) bis zum Plac Wolnosei 
(früher Wilhelmplatz) ein goldenes Medaillon, beſtehend aus einer 
Spinne mit Rubinen und der Eingravierung 25. 3. 21, mit goldener 
Kette im Geſamtwerte von 15 000 M. 


X. Taſchendiebſtähle. Auf der Straßenbahn der Linie 1 wurde 


geſtern einem Berliner Herrn eine filferne Taſchenuhr im Werte 
non 10000 M. a dem Pe S. e 


NETT heiten 


v. H. für Sonn: und Feiertagsarbeit erklärte] 4 


Evangeliſchen Jungmännerbündniſſe veran- Ori 


Sapiehaplatz) wurde geſtern einem Herrn eine goldene Herrenuhr mi 
den Buchſtaben L. J. im Werte von 20 000 M. geſtohlen. 

x Polizeibericht. Feſtgenommen wurden geſtern 5 Perſonen 
wegen Diebstahls, 1 wegen Unterſchlagung, 2 wegen Hehleret, 1 wegen 
Bettelns und 1 Frauenzimmer wegen liederlichen Umhertreibens. 


* Liſſa 1. P., 26. Juli. Faſt genau vor einem Jahre, am 
23. Juli 1920, wurden die Herren Otto Eiſermann und 
Ottokar Eiſermann gefängli eingezogen und mu an / 
nähernd 8 Wochen im hieſigen Unterſuchungsgefängnis zubkingen. 
Die wildeſten Gerüchte waren damals im Umlauf, teilweiſe ge⸗ 
glaubt und teilweiſe in das Reich der Fabeln verwieſen. Unterm 
9. Juli d. Is. erhielt der Rechtsbeiſtand der obengenannten Per⸗ 
ſonen nachſtehendes Schreiben, das, ins Deutſche überſetzt, etwa 
folgendermaßen lautet: „Beſchluß. In der Angelegenheit des 
Strafverfahrens gegen Otto Eiſermann und Mitgenoſſen 
wegen Verſtoßes gegen §§ 88 und 84 u. k. wird auf Grund § 196 
p. k. deshalb gegen Otto Eiſermann, Ottokar Eiſermann, Anton 
Grzeskowiak, Karl Kirſte und Wiadyskaw Lehmann eingeſtellt. 
Liſſa, den 9. Juli 1921. III. Strafkammer des Kreisgerichts. 
Unterſchriften.“ 


uli. Als Kindesmörderin wurde eine 


„ Berent, 27. 
Arbeiterin verhaftet e. nachdem fie einem Kinde das Leben gegeben, 
dieſes im Badoſen verbrannte. Die Verbrecherin geſtand die Untat 


ein, entſchuldigte ſich ader damit, daß das Kind tot zur Welt gekom⸗ 
men war. 


Sandel, Gewerbe und Verler. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 28. Juli 26. Juli 
40% Poſener Pfandbriefe (alte) . — 8 
1 „Buchſt. A u. B — — 
„= „obne Buchſt. Boa) a 
290 m „Buchſt. C. * Nd 
4% . . Buchſt. 0 U. E — ungen 
4 . teuer . ; —.— a Re 
„ (neue) mit poln. Stempel —.— —.— 
4% Bol. Pfandbriefſfſe 4 e 
4% Poſ. Propinztalobligationen —.— — 
34% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— — — 
5% Obl. Cegielski n e e e rec 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyr. 
Hipot. Warſzaw gk. —.— — 
Bank Zwiazku I— VII em ungeſt.) —.— 270 + 
Bank Zwigzku VIII em. (ungeſt.) —.— — 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) +A 250 ＋ A 
Bank Handlowy. Poznan — VII. 340 N 340 +N 
” ” 2 VII. 340 ＋E N 340 N 
Bank Handlowy. Warszawa m —.— 
Bank Dysk., Budg.⸗Gdansk - IV —.— —— 
Kwileeli, Potocki i Ska. Kl —.— 
Ban! Ziemian —ͤ—ͤ— 22 e ur 
Bank Ziemski 66 1 
R. Barcikowski I-IV em.. . 210 + — 
R. Barcikowski Veem. —.— — 
Centrala Skos . 650 ＋ N — 
i ET ee EASTERN —.— 550 +N 
Dr. Roman May, » +... 535 Mo 
oh ET N 875 +N 
Nozn. Spölla Drzewna 5 2 — 
C. aan I-II eemm .. 420 ＋ N —.— 
C. Hartwig IV m. 400 +A 400 ＋ A 
. 
8 gu > em. — 6 9 FL u ee 
Se Zwigz flow  -- 150 +N 
TTA. 7 2 
ABnofſizielle Kurſe: 
4% poln. Pfandbriefe = r 
4%%, poln. Pfandbriefe (abgeſt.) —.— —yv— 
Bank Gentrainy I-III. —— — 
Bank Poznanski l. m. —.— —.— 
Bank Przemyskowcow . . . 270-280-275 ＋ N 285—280 + 
Pozn. Bank Ziemian (exkl. Kuvon) —.— — 
Polski Bank Komiſowy II. Em. —— —— 
— — u game 10 8 25 7 e 
urtownia Drogeryjna (o. Bezugs r 2 
ee ee 120 HA 
Wytwornia Chemlezna . 265 + 260 +A 
Wyroby Ceramiczne, Krotoſzyn . 170 + N 160 -N 
Drzewo Wront i — — —— 
„ — 
se 23 Sale, 3 
Brzeski Auto (exkl. Kupon) —— —.— 
Wagon Oſtrowo . 70 ＋N — 
Wytwornia Maſzyn Mrynskich — — 500 + K 
Herzſeld Biktorius. 360 + 360—363 + A 
Ventzki ee e en AR N Age 
m ON * 
Sarmatia 430 A —.— 
1 TUI 295 ＋ A 
Dom Konſekry ng * — * 
Tkanina „ —— 345 -+ — 
Centrala Rolnilow —— — N a Sn 
2 Bydgoſg ez —.— — 
5 Spotek Spozywezych —.— — 
teralowstie Kopalnie Wogla —.— — 
„„ a a a er ee Zu W 
88 a rt + * . none Fr ART, 
. n. Aug. Grad. N —— 
b ua eo, 
Berliner Börſenbericht 
vom 27. Juli. 
Diskonto⸗KRomm.⸗Antelle. 263.— 3 ½ % Bol. Pfandbriefe — 
Orenſtein u. Koppel. . . 638.— Auszahlung Warſchau . 3.75 
Hartmann Maſchinen . 449.— Polniſche Noten 3.95 
Bhönig 0. 0° 849 87 Kriesnoten 9.50 
Caro » en 00 —— 275 — Dollar ease e e 79.— 
t . . 522.—Engliſche Pfund . . 283.— 
Scheidemandel . „ 780.— Gulden . 2440.— 
3½%% Poln. Pfandbriefe. 5 Schwelzer Franken . 1302.50 
1 


4% Poſ. Pfandbrieſe 


„%%% ͤ— — — . — 
Veraut wortlich: für Wollt, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: t. B. Dr. Franz 
Buch ta; für Lotal⸗ und Provinzial zeitung: Rudolf der er 
für den Anzeigentell: M. Grundmann. Druck und Berlag der Hoſener Buch ⸗ 
drücerei und Verlags anſtalt T. A., fämtlich in Poznan. 


— N — 
An n 


Für Monat Auguſt 


bitten wir Poft-Beftellungen auf dieſe 
Zeitung ſofort bei dem zuſtändigen Poſt ; 
amt aufzugeben, damitkeine Unterbrechung 
in der rechtzeitigen Zuſtellung der Seitung eintritt. 


Die Geſchäſtsſtelle. 
M HEA 


n 4 


n 


Die Erdarbeiten zur Aufſchüttung der Straßen zwi⸗ e 
ſchen der St. Rochbrücke und dem ehemaligen Eichwaldtor. | 
ca. 50 000 cbm, ſollen im Submiſſionswege vergeben 
werden. Angebote find bis zum 3. Auguſt, vormittags 
11 Uhr im Büro IIla des Rathauſes einzureichen. Dort⸗ 
ſelbſt find auch die Angebotsſormulare ſowie die Bedin⸗ 
gungen erhältlich. = 

Magiſtrat Pozuon. 


Verſteigerung. i 

Sonnabend, den 36. 7., um 10 Ahe werde ich auf 

dem Platze der Speditionsfirma Hart w! Pinof * 1 

1 gebrauchte Slrohpreſſe (ine), 

1 gebrauchten Siharigen Pflug 

(ein Nad gebrochen), 

gegen Meiſtgebot verſteigern. Beſichtigung kann ½ Stunde 
vor Beginn der Verſteigerung erfolgen. 2003 

Auktionator Fr. Swiety, Grodzisk, ul.Bukowska61.Tel.9. 


Jüdiſches Mädchenheim E. B. 
Generalperſammlung 


am 7. Auguft, vorm 11 Uhr in den Räumen des 
Heims, ulica Cieszkowskiego 7. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Geſchäftsbericht. 
3. Beſchlußfaſſung über Auflöſung des Vereins. 
Der Vorſtand. 


Pomalsia Rat Elkryemm, 


Vom 1. Auguſt d. Is. ab beträgt der Einzelfahrpreis 
Mk. 10,—. Auch die Abonnementspreiſe find um 100 % 
erhöht. Die Netzkarten mit Gültigkeit über den 1. 8. 21 
hinaus werden für ungültig erklärt. Auf Verlangen wird 
der zeitanteilige Betrag zurückgezahlt; bei Nachzahlung des 
Differenzbetrages, die zwiſchen dem 3. und 10. Auguſt er⸗ 
beten wird, behalten die Karten ihre Gültigkeit. [2223 

Ab 1. Auguſt d. Is. verkehrt Linie 4 wieder bis zum 
Gerberdamm, und zwar in beiden Richtungen durch die 


Wronker Straße. 
Der Vorſtand. 


* 


— 


[2226 


D er ee auch für 
Grundb 


Dampf⸗ 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


[Sir Behörden und Süörperichaften:] 


Formulare, Haushaltspläne, Kontobücher, Akien 
deckel, Chrenurkunden, Gulſchelne und Marken allet 
Art und für alle Zwecke. 


Für Handel und Induſt rie: 


Adreßharten, Poſtkarten, Mitteilungen, Brleſdogen, 

Rechnungen, Quittungen, Empfangsanzeigen, Brieſ⸗ 

umſchläge, Etilellen, Preisliſten, Paletadreſſen 
Frachtorteſe, Zahlkarten, Schechbücher ufw. 


Für perſönlichen Gebrauch: 


ruck 
lachen 


jeder Art 


Telephon 2219. 


1 E Ja es 
5 1 2 

HBeteiligung oder diesjährigen 
Abſchuß von Enten, Hühnern, 
Faſanenhähne oder Geſami⸗ 
abſchuß gegen Pauſchalvergütung oder 
prozentualer Abgabe des erlegten Wildes. 
Adr.: Ingenieur H. M., Büro rolniczo- 
techn., Poznan, ulica Mielzynskiego (fr. 
Viktoriastrasse) 2311 (Bauhütte). 2213 


Zn kaufen neiucht — 


Wirtſchaſten, Güter, Landmwiriichaften, 
M. Wagner, Poznan, ulica Pötwiejska 31, 


Firma „Kultura“. 


imstallations materia! 
Akkummlatorensäure 
Rlinzeleiemente 
Kohlenbürsten 
Rürstenhalter 
Glühlampen 
Eagermetall 


J. MATUSZEWSKI, 


a Maſchinenpreßtorf 


ab eigenen Werken nur waggonweiſe offeriert 


Preißelbeeren, Schattenmorellen, 
Sauerkirſchen, Korneltirſchen, 


Himbeeren und Erdbeeren 
kanit 


Firmaß.Kasprowicz, Sniezno 


1983 


Amerikaner 
eſitze jeglicher Art, ſowie kleine P 


u. Waſſermühlen, Hänſer uſw. 


Telephon 1811. 


band. 


12214 


Nr. 57 b 
POz nan Görna Wilda 132. 


Par 427 


E ig 22. 


Voſener Tageblait, >— 


Fesseln rich 


in muſterhaftem Zuſtande uns 
gefähr 100 —500 Morgen mit 
ſchönem Garten. 
ausgeſchloſſen. Offerten unt. 
„Stan“ an Tow. 


unge. 2 Millionen. 
unter „Stan“ an Tow Akc. 
Reklama Polska, Aleje 
Marcınkowskiego 6. [X 682 


Winterkohl⸗ 
u. Roſenkohl⸗ 
flanzen 


kauft jeden Poſten. 
baum, Rawicz. Tel. 54. 


Zu kaufen geſucht: ein gut 
ae Teppich, ſowie 


Offerten unter H. M. 
2225 an die Geſchäftsſtelle 
d. Hl. erbeten. 


Mollerei 


mit kompletter Einrichtung. 
4 PS Benzolmotor, ledernen 
Treidriemen, 
ufm. iſt ſofort zum Abbruch 


zu verkaufen. 
B. Wienjewati, Chelm a. 


Prima krockenen 


Netz 1 Torf, 


waggonweiſe, 
per Ztr. 150 M. Beitellunsen 
nimmt entgegen 3 
a 
fowsfi, 11 * es 


Für 
Weſchäſtsreiſende! 
3 große Nofßeroun 


billig abzugeben, 


1 Aushängeſpind, a 


Eduard Glaser 
(früher Simon) 


empfiehlt ſich bei Umzügen. 


Jeder anwerden 
Vt Malerarbeiten zerte 
wert ausgeführt. (2215 
Berlin, Schleſiſcheſtr. 40a 
Tel.: Moritzpiatz 16140. 


Kaufmann, mof.. Mitte 50, 
voln. Staats burger. poln. 
Spr. mächti 

wunsch Heirat 
4 ‚mit intell., vermögend. Jüdin, 
nicht über 50 J., am liebiten 
Wwe. m. Kind, evtl. Einheirat 
in größeres Geſchäftsunter⸗ 
nehmen. Off. u. WI. 214 an 
Rudolf Moſſe. Danzig. 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt nt 
halten. müſſen bei $ 
Unregelmäßigkeiten 2 
in der Zustellung 2 
oder bei einer Über⸗ 
2 


2174 


ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 


Vermittler 


Akc. 


Reklama Polska, Poznaf, gelegenheiten, die 
Aleje Mareinkowskiego 6. den Bezug betreffen, 
vo ſich ſtets 

Kaufe ein Haus x 
in rim Zuſtande mit Ge⸗ an das Poſt⸗ 2 
ſchäftsräumen im Preiſe bis 

8 Meilltonen ſowie eine Billa ami wenden, 2 
mit ſchönem Garten tür welches die Zu- $ 


Offerten ſtellung der Zeitung & 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt bat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen bitten wir, 
eine Beſchwerde an? 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
naf ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


Appel- 


nur aus Pripat⸗ 


Nan 
55 N 


Bf Stellenangebote 


Trans miſſion 
(2216 


Antritt (2192 
= | Buchhalterin 
. 1 Jg, Verkäuferin 

© Alehrling, 
E. R. Bab 


stary Rynek 48. 


loko Waggon 


* 1 
W 


mit 


neu. ſ. 


[Morgens 7 Uhr und avends 


Ne EHE Hr 

677 Mi 

ücht. Druckfachmann, männiſch gebild. 
erfahren in Buchdruck, Steindruck u. Buchbinderei, vertraut 
mit Einkauf Kalkulation ſowie Korreſpondenz in polniſcher 


Freitag, 29. J. 21 ab. 8 Uhr, 
i. gr, Saale d Zool. Gartens 
Auf vielfachen Wunsch: 


Kaiserplatz 3, 1 Treppe 


Operette in 3 Akten von 
L. Schottlaender. 


Eintrittskarten zu 50, 40, 
30 u. 20 M. u. Steuer bei 
Görski, ul. 27. Grudnia. 


Geſucht wird von 101078 f. 
eine Dame mit 2 Mädchen 
(7 u. 9 FJ.) Aufenthalt in 
Duizczyfowo mit voller 
Penſton für 14 Tage. Bett⸗ 
wäſche vorhanden. Gefl. Ang. 
u. 2093 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten 


Folgende Offerten lagern 
noch in ’unierer Geſchäfts⸗ 
telle zur Abholung: 2103. 
2096 2056. 2020. 2018, 2011, 
1980, 1874 1865 1738. 
Geſchäftsſtelle d. Boſener 
Tageblatts, Pozuan, ul. 
Zwierzuniecka (Tiergar - 
tenſir.) 6. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen.“ 
Synagoge A 
Wolnica. 

Freitag, 29. Juli, abds. 8 Uhr. 
Sonnabend morgens (mil 

Schacharis beginn.) 
Sor mit Reumond- 
verkündigung (Ab) 
und Predigt, 
nachm. 5 Uhr Mincha. 
abends Sabbatausgang) 
9 Ubr 46 Min. 
Werktags-Undacht. 
Morgens 7 Unr und abends 
8 Uhr. 
Donnerstag abends 
Kipur Kolon. 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikadska. 
Freitag, d. 29. Juli, abends 
7 Uhr. 
Sonnabend vorm. 10 Uhr 
mit Neumondweihe. 
Werktags Andacht. 


Jom 


7½ Uhr. 


ED — 


g Stellengeſuche 
lin 
Bürobeamter, 


evangl., 38 Jahre alt, verh., 


mit fämtlichen ſchriftlichen 
Büroarbeiten, ſowie Kaſſen⸗ 
weſen beſtens vertraut, ſucht 
hier oder auswärts per ſo⸗ 
sort. oder 1. 9. 1921 Anſtel⸗ 
lung. Emil Grunwald, 
Lodz, Wölczansta 218. 


1. Stubeninädd,, Hz 


ſucht zum 1. 9. Stelle bei 
einzelnem Herrn aufs Land. 
Gefl. Offerten unter W. G. 
2212 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


techniſch u. kauf⸗ 


rr 


bel uns ganz besondere Sorgfalt zugewendel wird. 


Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A., Poznaß 


(früher Ofldeulſche [vorm. Merzbach'ſche] Buchdruckerei) 

Zwierzyniecka (Tiergartenjtraße) 6 
Fernſprecher: 2273,3110,3249,4246 Tel.⸗Adr.: Oſtverlag 
: Graphiſche Kunſtanſtall :: Buch⸗ und: 
» Steindrucerei mit eigener Buchbinderei; 


u 3871. 


— Telegr.⸗Adr.: 


29990999 


ERROR RORTPEERTELCTETLULLTLT —3*̃ „414 41 4 „„ „„ „„ 44 4 4 6 


22 „6 „ 6 %%%„%„ „ „ „ „ „ „ 1 6 0 „ f „„ 
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verkauft bill. fuhrenw. zur 


29.683] 


Poznan 
“u Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 5 
und 3871. — Tel.⸗Adr.: Werner Kohlenvertrieb 


Garſte cli, de 


une 


2999: 099 


Werner Kohlenvertrieb. 


—:.. . !:... r.. ... 


I l 


verheiratet, mit 6 jähr. Praxis und guten 
Zeugniſſen, der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht vom 1. 10. 21 dauernde Stellung 
auf größerem Gute. Offerten erbeten an 


m. Raczlowo, v. u. Znomrocem. & 
Sees 


an Private preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Angebote u. T. B. 
2207 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


eee 


in Buch- Belugsharten, Derlodun Becel Ci Goörnoslaskie Przedsigbiorstwo Weglowe- # h uhr ie Korreſpo * 

8 0 ladungen,- Zeitungen. — — Poznan SR Kaluzny i Werner E. Lewinsti, 8 u. deutſcher . teen dee de Baer 

und ö Geburts- und Todesanzeigen. @ Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3, Tel. 12% u. Bpenüsfa 9. fbiger kun 9 zuberläffigem, tadell oſem Gbatatter. G2. 

Steindmun Für Wertbrudiadgen u. 3871. — Telegr.⸗ dr.: Werner Lohlenvertrieb Für Klempner boten wird E R angenehme, . 11 928 

ff — - wg 3 gut. Einkommen. Off. mit Gehaltsangaben, Zeu nisabſchr. 

— ——— hen ENTER" 425 gutes Handwerk ei nd Bild u. e e unt. G. 9.2162 9. d. Geichſt. d. Bl. erb 

deſigen wir eine beſondere Abtei \ 0 e 5 7 7 EEE [SE 3 D 

e ig ee, e e einige Maschinen. Ceſuchl vereidete Kreistaratoren 

brung gewährleiſten. ſehr billig abzugeben. (2218 zur Abſchätzung von ländlichen Grundſtücken. Meldungen 

Für wiſſenſchaftliche und fremd⸗ 3 keſſelſertig geſpalt. €. cewinsti, Grudziadz, |erb-ten an die Zentral - Buchſtelle des Oflens, 

Ak daten nd. : |Nprachtiche Go rbeiten 1 Stubben 1. Neiſer nur waggonweiſe off. . Terunste s. Dydgoſzes. Beinen 37 1 en Pl. — 

eh verfügen G6 Staskie Przedsiebiorstwo Werl — zum 1. 10., evtl. früher, 5 

mens Ag n n Perl Selle erh mm 5 8 Re; N08 2 19 een — Hetragene, beſſ. Sachen Suche öſtlichen Verhältniſſen vertrauten, evang. ledigen 

zeit zu Dienſten. © Bilderdrud und fonftigen-illufteierten Drucharbelten © Poznan. Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. Tel. 1296 ] (Damen⸗ u. Herrenbekleidung) 


erſten Beamten 


nat. Geſ. für mein 3000 Morgen großes Gut mit Vorwerk. 
der feine Fähigkeiten durch Lebenslauf und lückenloſe Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station ohne Wüſche erbeten an 2178 


Frau Rittergutsbeſitzer O. Pieſchel, 


Dielfa Tymawa, p. Pleiewo, powiat Grudziadz. 
(Gr. Thiemau, Bolt Pleſſen, Bommerellen). 
Suche zum 1. jungen Mann aus guter ev. 

0 bei freier 
Stat. und 

Wäſche ohne 

gegenfeitige 

tt camprecht Bialotoſch FA 068 
Oberinſpektor „Bialokoſch, pow. ö 
(areis Birnbaum), Boſt Nojewo. 8 2 9 921 

erfahren in allen Zweigen für Schloß haushalt, 

3 ee eee Rn Er ge 

Gehaltsanſpr. z 
beten an Rittergut Rogowo, 
pocgta Krobia, powlat Goſtyaskiego. 187 


® 
® 
® 
® 10. reſp. ſofort Familie als 
& 2 2 

© 

2 Vergütung 
& > 
5 

2 elbſtänd. Virkſchafterin, 
4 * 


